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Freizeitsportanlagen

Einleitung

„... Von ganz besonderer Wichtigkeit sind aber grosse Volkswiesen, welche von Schatten spen denden Bäumen 
umrahmt sind. Im Gegensatz zu den für organisiertes Spiel bestimmten Sportplät zen sind diese Spielwiesen 
bzw. Volkswiesen dazu da, um allen Kreisen der Bevölkerung, insbe sondere auch den nicht Sporttreibenden, 
Gelegenheit zu geben, sich auf grünem Rasen zu tummeln oder sich mit Kind und Kegel zu lagern, oder im 
Schatten der Bäume in Hängematten auszuru hen...“ 

(Barth, E. 1929)

Mit Freizeitsportanlagen sollen Spiel-, Bewegungs- und Erholungsgelegenheiten für jedermann geschaffen 
werden. Sie verzichten bewusst auf monofunktionale, nur auf eine Minderheit von Sportspezialisten ausgerichtete 
Wettkampfanlagen oder Trainingsplätze. Weiterhin sind diese An lagen nicht durch fixierte Belegungszeiten, 
Norm-Masse oder wettkampforientierte Sportatmo sphäre bestimmt.

Planungsgrundsätze

Folgende Planungsgrundsätze sind für diese freizeitorientierten Anlagen zu beachten:

-  Wohnungsnähe und gute Erreichbarkeit,
-  Zugänglichkeit für jedermann
-  Integration in die vorhandenen Stadtstrukturen
-  Kleinmassstäblichkeit und Anpassungsfähigkeit
-  Umweltfreundlichkeit
-  Nutzungsvielfalt
-  Multifunktionalität

Zur Verdeutlichung der Idee von Freizeitsportanlagen werden einige Beispiele aufgeführt, sie sind miteinander 
kombinierbar und sollten immer für den jeweiligen Ort und dessen besondere Situation entworfen werden:

- Spiel- und Bewegungslandschaft
 Wohnungsnahe, für jedermann frei zugängliche öffentliche Grün- und Erholungszone. Kleinteilige und 

landschaftsangepasste Freiraumgliederung mit abgepflanzten Kleinspielfeldern, Sitzmulden etc.
- Lauf-Landschaft
 Kombination von unterschiedlich gestalteten Bodenwellen, Gräben, Erdmodellierungen, Hangsi-

tuationen, Baumstämmen, Fangnetzen etc.
- Bewegungslabyrinth
 Inszenierung von Umwegen, Abzweigungen, Irreführungen, Überraschungen. Im Labyrinth wird das 

Laufen, Gehen, Schlendern zu einem bewusst erlebten Vorgang.
- Spiel- und Rollforum
 Rollaktivitäten wie Skateboardfahren, Inlineskaten, Kickboardfahren, Fahrrad- oder BMX-Fahren.
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Sportanlagen

Abmessungen von Sportanlagen

Spielfelder werden möglichst in Nord-Süd Richtung angelegt, um eine Blendung von Sportlern und Zuschauern 
durch die tiefstehende Abendsonne zu verhindern.

Für detaillierte Angaben zu Planungsgrundsätzen und Bemessung von Spielfeldern, Freizeitsport-, 
Kombinations-, Leichtatletik-, Schulsport- und Wettkampf-Trainingsanlagen siehe Empfehlung 101/102 
der Schriftenreihe für Sportanlagen der Eidgenössischen Turn-und Sportschule Magglin gen.

Alle notwendigen bautechnischen Angaben (Beläge, Be- und Entwässerung, Beleuchtung, 
Zu schaueranlagen etc.) befinden sich in der Empfehlung 104 der o.g Schriftenreihe.

R = Rasen 
 H = Hartbelag aus Schlacke oder Vulkanasche (Tennenfläche)
K = Kunststoffdecke 
 B = Betondecke
T = Tartanbelag
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Quelle: Lehr 1981 

Abb. 1 Abmessungen von Sportanlagen
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Abb. 2  Normmasse für Tennisplätze

Alle Masse in cm, Abmessungen für Meisterschaften in Klammern Masstab 1: 200 
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